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Gestrickte

Herren-Westen
von 2 60 SN

Knaben -Westen
von 1 ^ 60 « n

empfiehlt_ G . Riexinger.
Ltioeoiaäe u . 6aeao,

6omp. kranyLise,
doüLllä . 6L0L0 VLN Konten,
verLOlüeä . Lorten feinen

liiee in kaoiceten
unä ossen , 80vie en§I.

widert Lisquits
smptisliit Hammer ,

Unuptstr. 103 .
Kanarienvogel , Amsel, Dros¬

sel , Aink und Staar und die
stanze Vogelschaar singt am besten , lebt am
längsten bei Fütterung mit

Vvß '
schcm Vogclsiitter.

Hier zu haben bei
6arl Will. , kott .

Der große Hrachtkatalog der Vogel-
Handlung Voß Köln ist daselbst einzusehen .

3isLun§ 2v . ^ 2veiQdsr1392I
Osntooti AostsMpsIts

8taät Lar1tzt1a -I >008tz .
6 eä 68 r,008 Atzvvinot 8ioker .

liiur OolckAorviuns : 2 Rill . 1 Uill .
500 000 , 409 000 , 200000 L'r. oto .
Lin Ori § ivLl -Ii008 M . 5 .— .
u monntl . 8ill ^ nlilun^. 8orto30 ^s .
Oorvinnlistsgratis vsrsouä . ^.^sntur

"Willi . 2immsriri3 .uk ,
Cöln a . kli , kLlmstig-sso 9 .

Gestrickte

Kerren-Wegen
15 Marksog. Jadwesten im Preis von

empfiehlt in schönster Auswahl.
Wilh . Miner.

W i l d b a d .
Auf Antrag der Erben des Christof Süßer , gewes . Wegmachers hier wird

am nächsten Samstag , den 19 . d . Mts .
vormittags 11 Uhr

auf hiesigem Rathause zum erstenmal im öffentlichen Aufstreich verkauft :
Geb . Nr . 8 116 . 99 HM Ein 3 ' /- stockigtes Wohnhaus mit Sou¬

terrain, von Stein und Fachwerk er¬
baut , mit zwei in eisernen Balken ge¬
wölbten Kellern und zwei Kellern mit
Holzbalkendecken , an der König -Karl-
Straße ;

Geb . Nr . 8 116a . 22 HM Ein an das Wohnhaus angebautes
Gtallgebäude von Backsteinen,

6 HM Hvfraum südlich am Wohnhaus
49 Hin dto , westlich und nördlich am Wohnhaus und Stall,

Geb . Nr. 8 116st . 22 HM Ein zweistockigtes Hintergebäude hinter Nr. 116von Back-
_ steinmauern mit Wohnräumen und einer Waschküche .
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Ml UM IM

1 a 98
Den 14 . November 1892 .

Ratsschreiberei : Bätzner.
W i l d v a d.

Auf Antrag der Erben der Gottlieb Philip - Beck, Metzgers Witwe hier wird am
nächsten Samstag , den 19 . d. Mts .

vormittags 11 ' / - Uhr
auf hiesigem Rathause zum erstenmal im öffentliche » Aufstreich verkauft :

r/ , an Gebäude Nr . 8 70
an 1 s. — Hm E ' nem 3stöckigten von Fachwerk erbauten Wohn¬

haus mit Balkenkeller und Stallung
_ 10 Hm Hofraum westlich ,

1 s. 10 Hm an der König - Karl - Straßeneben Friseur Schmid
und Schneider Schulmeister .

Anschlag 10 000 ^
Parz. Nr . 906 , 907, 908 und 909

n
zus. 32 n 79 Hm Acker

— 14 „ Hruscheuer
1 „ 27 „ Oede.

84 s. 20 Hm am Kappelberg neben dem Stsdtwald und der alten Steig.
Anschlag 400

Den 14 . November 1892 .
Ratsschreiberei : Biitzner .

ktÄ8tIl3U8 2 . 80 NNtz .
Samstag den 19 . November

Wehetsuppe
t Il e/E - ' .

Mwozu höflichst einladet.

Schuld - L Bürgschcineempfiehlt die Buchdrnckerei von
Bttkhard Hofman».



W i l d b a d .
Stein-Akkord.

Am Dienstag , den 22 . Nov . d . I .
nachmittags 5 Uhr

wird auf dem hiesigen Rsthause, das Brechen,
Beiführen und Zerkleinern von 85 Kbm .
harter Sandsteine auf das obere und untere
Kegelthalsträßle , ebenso : 20 Kbm . auf die
alte Enzihatstraße bei der Kälbermühle im
öffentlichen Abstreich verakkordiert,wozuBkkor -
danten eingeladen werden.

Stadtpflege .
auAtzkowmkii :

la 6st . i^ eue ^ 88 i^ AurIren
( 5sin 8 t . Os -rvür^^vsiNessiA einAS -

inaclit , neue lioll . VollliüriNAe
in sekr 8c1iöner u . ds3ter Armlitüt
per Ltücst 12 ? 5^ . , Ia ru88 . Xron -
8ttr<Zinen '

^VÄlstIrOö '
7 Ltücic 20 ? 5^ .

1889er Uoll . LerräeUen, 58 t . Lieler
LücstlinAe a 12 ? 5A . per Ltücir,
58t . vieler Lprotten ü Ou ^errä

18 ? 5^ .
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Unterzeichneter empfiehlt sich im Anfer-
tigen von Goldarbeiten jeder Art , sowie in
allen in dieses Fach einschlagenden Arbeiten
und sichert bei guter Arbeit billige Preise
und schnelle Bedienung zu .

Achtungsvoll
G. Eitel , Goldarbeiter

im Hause des Hrn . Maurermeister
Botzenhardt jr .

im Sträubender g.
Reparaturen werden bei Hrn . Hieber,

Uhrmacher entgegengenomme».
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W i l d b a d .

Großes Schuhloarelt -Lager-Empsehlmtg
den verehrten Einwohnern Wildbads nnd Umgebung.

Es sind am Platze von den feinsten bis zu
den stärkste » Stiefel u . Schuhe jeder Art , für Herren,
Damen u . Kinder als : Herren -Zug - u. Hacken«
stiefel , schwarze Laking -Zug -Schuhe , Schnür - ,
Segel-, Stramin -, Plüsch - u> gelbe Leder - Schuhe, '
Arbeiterstiefel , hohe Znngenstiefel und Wald -Schuhe .

Für Damen, feinste Stiesel , Ichwarze Lasting-Zug-Schuhe , Staub¬
und gelbe Leder - Schuhe , feine Ballschnhe . Für Mädchen u. Kinder ,
von den kleinsten an , Zug - , Schnür «, Zeug - , Knopf - u . Hackenstiesel,
auch verschiedene Sorten Schuhe.

Anfertigung nach Maß . Reparaturen werden schnell , pünklich und
billig ausgeführt. »

Achtungsvoll
Wilhelm Treiber , Schuhmacher

hinter dem Hotel Klumpp.
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QllLtLV Hammer , 5Iaupt8tr . I0Z.

sind zu haben bei

krlMüä0r - I . 086 ^ Uk . 1 .
Ziehung am 15 . Dezember 1892.

NM .

ist wieder vollständig sortiert und verkaufe wie bekannt zu den denkbar billigsten Preisen .



R u » d s ch a u.
— Wie der Schw . M . erfährt , sind bei

den in diesem Jahre bei den acht württemb .
Infanterie - Regimentern gehaltenen Prcis -
schießen unter den Offizieren Sekondelieute -
nant R - inelt im Jns . - Reg . Nr . 122 mit
151 Ringen , unter den Unteroffizieren Ser¬
geant Hwsch im Grenadierregiment Nr . 123
mit 153 Ringen als beste Schützen hervor¬
gegangen . Die Ehrenpreise bestehen für den
Offizier in einem Jnf . - Osfizierdcgen neuen
Modells mit entsprechender Inschrift , fin¬
den Unterelfizier in einer schweren silbernen
Remontoir - Taschenuhr mit doppeltem D ck l .
Auf der äußeren Seite des Deckels ist der
Sfimenszug Sr . Mas . des Königs mit der
KöngSkion - darüber ei,«graviert ; der innere
Dackel träff das Bild des Königs von einem
Lorbeerkranz mit K >o » e und der Inschrift
„ Dem Sergeant Hwsch im G >cn . - Reg . König
Kart ( 5 . Württ . ) Nr . 123 als bestem
Schützer 1892 "

umgeben . Ferner erhielt
der Urterosfizicr Mahl im württ . Fußart . -
Bat . Nr . 13 , welcher beim diesjährig . Preis¬
schießen der Fußarlillerie mit seinem Ergeb¬
nis , 145 '

Ringe , den besten Schützen der
preuß . Feldartillene übertraf , ebenfalls einen
Ehrenpreis , welcher gleichfalls in einer silber¬
nen Remontoir - Taschenuhr mit entsprechen¬
der Inschrift rc . bestand . Die Ehrenpreise
werden den den besten Schützen in
feierlicher Weise durch die Regiments - rc .
Kommandeure übergeben , auch werden die
Namen derselben der Vorschrift gemäß den
Truppenteilen des Armeekorps durch Korps -
befehl bekannt gegeben werden .

— In der Freitagssitzung des Schöffen¬
gerichts Stuttgart Stadt wurde t er Inhaber
des „ Süddeutschen Korrespondenzbureau " A .
Treiber wegen Beleidigung des Oberrcal -
lehrers Seybold in Heilbron » zu der Geld¬
strafe von 150 verurteilt , Treiber hatte
die falsche Nachricht verbreitet , Sttfiold sei
von seinem Amte suspendiert und er habe
im Jahr 1878 wegen gehässiger Angriffe
auf die Staatsanwaltschaft aus seiner Stell¬
ung als Redakteur der Stuttgarter „ Neuen
Zeitung " entlassen werden müssen . Beide
Behauptungen erwiesen sich als grundlos .
Dem Straskläger Seybold wurde diePubli -

kationsbcfugnis in 7 württembergischen Blät¬
tern , worunter der „ Staatsanzeiger für
Württemberg "

, die , Ncckarzeiiung " zuerkannt .
Heilbronn , 16 . Nov . Gestern abend

kam ein verheirateter Sleinhsuer betrunken
nach Hause , warf das bereitstehende Nacht¬
essen aus den Boden , seine Frau zur Thür
hinaus , schloß letztere zu und schleuderte dann
die brennende Petroleumlampe an die Thüre ,
daß sie in Trümmer ging . Das Petroleum
entzündete sich , das Feuer ergriff die Thüre ,
und der also Demonstrierende wäre verloren
gewesen , wenn nicht der Hausbesitzer die Thüre
gesprengt und thalkeästig eingegriffen hätte .
Neben dem physischen und moralischen Katzen¬
jammer dürfte denselben auch noch eine Strafe
wegen fahrlässiger Brandstiftung trfffcn . Der
böse „ Neue " !

Von der Jagst , 14 . Nov . Die Frau
eines Holzmachers vom Sandhof , Gemeinde
Honhardt , brachte ihrem Mann das Essen
nach dem nahen Wald ; während sie nachher
noch etwas Holz zusammenlas , wurde sie von
einem stürzenden Baum getroffen uud ihr
der Kopf zerquetscht , so daß sofortiger Tod
bei ihr eintrat .

Altensteig , 13 . Nov . Vor acht Tagen

spürte Gerber Buob an einem Finger der
linken Hand Schmerzen . Er wurde sofort
in ärztliche Behandlung genommen ; die
Schmerzen aber verbreiteten sich rasch auf den
Arm und heute starb der vor 8 Tagen noch
so rüstige Mann an Blutvergiftung ,

Altensteig , 13 . Nov . Dieser Tage wurde
die Kunstmühleoberhalb hies . Stadt , die schon
einige Jahre als solche nicht mehr in Be¬
trieb ist, die aber über eine sehr bedeutende
Wasserkraft verfügt , an die Wernrsche An¬
stalt in Reutlingen um 36000 verkauft .
Die Anstalt hat hier eine Zweiganstalt .

— Die feierliche Eröffnung des Reichs¬
tages wird laut amtlicher Bekanntmachung
am 22 . November , mittags 12 Uhr im Rit¬
tersaals des Berliner Rffidenzschlosses statt -
findcn ; jedenfalls vollzieht der Kaiser in
Person die Eröffnung . Zuschauer können
ab . r bei dem Eröffnungsakle nicht zugelassen
werden , da dies der beschränkte Raum des
Rittersaales verbietet .

— Ein interessantes Urteil fällte dieser
Tage das Schöffengericht am Amtsgericht in
L . Beim Verlassen einer Wirtschaft halte
ein Herr , welcher längete Zeit in derselben
gezecht hatte , einige Streichhölzchen in die
Westentasche gesteckt . Ein den Vorfall be¬
obachtender Gendarm erstattete Anzeige und
und wurde jener Herr wegen Diebstahls zu
2 Tagen Gefängnis verurteilt .

Berlin , 8 . Novbr . Zwei eizenhäudlge
Briefe Kaiser Wilhelms I . und des Fürsten
Bismarck wurden gestern nachmittag in einem
hiesigen Antiquariat versteigert . Der Brief
des Kaisers , datiert „ Bertin , den 25 . Febr .
1869 "

, ist an seinen Bankier gerichtet . I »
der Versteigerung erhielt das für die Stadt
Frankfurt a . M . besonders interessante Schrift¬
stück 201 Mark . Der Brief de « Altreichs¬
kanzlers ist datiert : „ Berlin , den 4 . Febr .
1864 " und an den damaligen Kronprinzen ,
späteren Kaiser Friedrich gerichtet . Er ent¬
hält die Empfehlung eines jungen Mannes
zur Einstellung in die geheime Kanzlei des
auswärtigen Ministeriums und ist unter¬
zeichnet : „ Eurer Königlichen Hoheit unter -
thänigster von Bismarck . " Dieser Brief
wurde mit 106 Mk . bezahlt .

— Späte Reue . In dem Dorfe Gei-
sing bei Geiselhöring ( Bayern ) hat der 68 -
jährige Gcmeindediener auf dem Totenbett
cingestanden , daß er am 8 . März 1878
einen Raubmord an der damaligen Bottin
Zöllner von Wallkvfen verübt hat , deren
Leiche im sogen . Grillenholzl gefunden wor¬
den war . Der Mörder ist zwei Stunden
nach seinem GeständiS gestorben .

— Die Gattin in die Flammen ge¬
worfen . Vor dem Schwurgerichte von König-
grätz stand am 12 . Nov . ein wohlhabender
36jähriger Kaufmann NamcnS Joseph Sura
unter der Anklage des versuchten Gattcn -
mordeS . Er ist beschuldigt , in seinem Ver -
kaufsgewölbe Brand gestiftet und seine 21 -
jährige Gattin in die Flammen geworfen zu
haben , damit sie dafilbst ihren Tod finde
und er die Schwester seiner Frau , ein 18jähr .
Mädchen , als dritte Gattin heimführcn könne .
Der Anklageschrift ist zu entnehmen , daß
Sura feine zwei Gattin Franziska , die er
bei lebendigem Leibe verbrennen wollte , aus
Liebe heiratete , jedoch schon am Hochzeitstage
zu der Schwester seiner ihm eben angetranten
Gattin eine unglückselige , an Wahnsinn streif¬
ende Leidenschaft faßte . Er behandelte seine
Gattin fihr schlecht und ließ sich mit der

Schwester , die in einer entfernten Stadt als
Stubenmädchen diente , in einen Briefwechsel
ein . Endlich faßte der Unhold den Enschluß ,
seine Gattin zu beseitigen , um die Schwester
ehelichen zu können . Nachis gegen 2 Uhr
schritt er zur Thal . Seine Gailin schliff .
Er schlich in 'S Gewölbe , woselbst er alle vor¬
handenen brennbaren Waren zusammenhäufle ,
mit Petroleum tränkte und in Brand steckte .
Dann schlich er leise in Las gemeinschaftliche
Schlafzimmer , legte sich ins Bett und schrie
— atS fei er gerate aus b >m Schlafe er¬
wacht — „ FeuerI es brennt im Gewölbes "
Die erwachte Gattin eilte entsetzt in den Vcr -
kaufSladen , der Mann ihr nach , erfaßte sie
hier und wollte sie , halb bekleidet , wie sie
war , der ganzen Körperlänge nach auf die
lichter ! , brenn . Waren werfen . Die Unglück¬
liche schrie aus Leibeskräften und rang ver¬
zweifelt mit ihrem Manne , bis sie ihre Kräfte
verließen und sie ohnmächtig zusammeüsank .
Die Flammen hatten indeß rasch um sich ge¬
griffen ; Sura , der auf s ine eigene Rettung
bedacht sein mußte , ergriff die Flucht ins
Freie , in der Hoffnung , seine Frau werte
verbrennen und seine Thai uncntteckt bleibe » .
Die Nachbarn halten jedoch die Angstrufi
der Frau vernomniM und retteten sie . Trotz
der schweren Brandwunden , die sie erlitten , kam
sie mit dem Leben davon . Sura stellte sich
am nächsten Tage selbst den Gerichten und
legte ein Geständnis ab . Die Anklage lautet
auf versuchten Gattcnmord und Brandleg¬
ung . In der Verhandlung über das be¬
schriebene furchtbare Verbrechen wiederbolte
ber Angeklagte fiin GfftändniS . Ergreifend
war seincSchilderungdcS schrecklichenKampfiS ,
der sich zwischen ihm und seiner Gattin i »
dem brennenden Gewölbe abgespielt halt : .
Auf Grund des V - rdikteS der Gffchworcuen
verurteilte der Gerichtshof den Angeklagten ,
der von de » Gcnchtsärzten als zurechnungs¬
fähig erkannt wurde , zu 15 Jahren Zucht¬
haus .

— Die Stadtverordneten in Halle a . S .
bewilligten 40 000 Mark zur Verbesserung
der Wege , um die Arbeitslosen zu beschäf¬
tigen .

— Der reiche Rentier Fresart in Lüt¬
tich , ein 70jähriger Greis , wurde am Sonn¬
tag abend von maskierten Anarchisten mit
Dolchen und Spitzhämmern in seinem Par -
terresalon in Gegenwart der Dienstmagd
überfallen und fast gelötet . Diese holte von
der ncbenanlicgenden Polizeistation sofort
Polizisten herbei , welche im Garte » einen
Arbeiter mit Namen Petit entdeckten und
mehrere Dolche , Spitzhämmer , Mäntel ,
Mützen , Nachschlüssel und Alarmpfeifen im
Salon versteckt fanden . Petit erklärte , er
sei mit mehreren Kameraden eingebrochen ,
nm größere Geldsummen für die Anarchisten
zu beschaffen . Ein Mitthäwr , der Maler »
gehitfe Libers , wurde später verhaftet ; der¬
selbe war überfallen und mit mehreren Dolch -
wunden lebensgefährlich Verletzt worden .

— Die Anarchisten in Paris werden im¬
mer frecher . Am Sonntag hielten sie eine
große Volksversammlung ab , in welcher die
Redner das Dynamit als das beste Münk
zur Zerstörung der gegenwärtigen G - fillschafi
feierten . Und dabei faßt letztere diese MorL -
gesellen noch immer wie mit Sammethand¬
schuhen an I

— Bei einem Rekruten - Transporte in
Compiegne beschimpfte ein Soldat den den
Transport führenden Offizier une schlug ihn ,



als dieser ihm sein Benehmen verwies , zu
Boden unter dem Rufe : „ Cs lebe die Anar¬
chie ! Nieder mit der Armee I Nieder mit
de » Offizi >r - n ! " Der Mann wurde sofort
vo » Unteroffizieren verhaftet . In Narbanne
weigerte sich das Militär - Musikkorps feinem
Führer gegenüber , auf vssenilichem Platze zu
fpielen . Drei Mann wurden darauf beim
Einrücken in die Kaserne verhaftet .

— In der Nähe des Niagarafalles ex¬
plodierten acht Kisten Dynamit in einem
Pulvermagazin . Drei Arbeiter wurden ge -
töt , drei andere schwer verletzt . Alle Ge¬
bäude in der Umgebung sind zerstört .

Hamburg, 14 . Nov . Heute abend ist
der erste Bürgermeister Dr - Carl Petersen
gestorben .

— Das Hamburger Barkschiff Columbia
wurde schon vor 2 Monaten im dortigen
Hafen erwartet und ist noch nicht dort ein -
gctroffen . Man nimmt nun an , daß das¬
selbe mit seiner ganzen Besatzung gesunken
ist .

Aus Petersburg , 12 . Nov ., wird berich¬
tet : Die zwischen NikolajewSk und Samara
fahrende Post wurde von einer Räuberbande
überfallen und 200 000 Rubel geraubt . Von

Vas VeLviumls der I 'iau
de 1a Rare .

Roman von H. v . Limpurg.
Nachdruck verboten .

16 .

Luise fühlte sich wohl in der herrlichste »
Luft und schlug den Schleier ihres Hütchens
zurück ; der Bann , welcher seit gestern Abend
auf ihrer Seele lag , schien hier in dem stillen
Frieden der Natur zu weichen , leise murmel¬
ten die feinen Lippen einen teuren Namen :

„ Friedrich I"

Da - schöne Mädchen schlug den durch
die Promenade der Stadt führenden etwas
weiteren Weg ein ; Sic wollte so gerne noch
ihren Gedanken nachhängcn , die freilich trübe

genug waren . Dabei merkte sic wenig auf
das , was um sie her vorging , sah nicht die
zwei Reiter von der Seile des Exei cierplatzes
her heransprengen und dann plötzlich halten .
Der vorderste , derselben , eine hohe , impo¬
sante Erscheinung sprang aus dem Sattel ,
übergab dem nachfolgenden Burschen das
ledige Pferd und eilte der schlanken Frauen¬
gestalt im eleganten schwarzen Tuchkostüm
nach .

„ Guten Morgen , gnädigstes Fräulein I
Ich freu ? mich , persönlich fragen zu dürfen
wie die gestrige Soiree Ihnen bekam . "

„ Herr Hauptmann ! " rief Luise mit
freudigem Schreck und wie neulich Abends
zuckte ihre Hand unwillkürlich nach dem
Herzen , eine feine Röte färbte ihre Wangen
und die blauen Augen leuchteten wie droben
der Himmel .

„ Wo kommen Sic her , gnädiges Fräu¬
lein ? Sie erlauben mir doch , Sie zu be¬
gleiten ? "

„ Ich habe einen frühen Krankenbesuch
gemacht, " lächelte Luise ; „ es ist sehr freund¬
lich von Ihnen , mich zu begleiten . "

„ Sie sehen etwas angegriffen aus , Fräu¬
lein Luise, " bemerkte der schöne Offizier nach
einer Weile und schaute forschend in daS
liebliche Antlitz an seiner Seite , „ haben Sie
Unannehmlichkeiten gehabt ? Seien Sie auf -

den mit dem Gelde entfliehenden Räubern
wurde einer vom Postillon lotgefchossen , ein
anderer schwer verwundet .

— Wie aus Konstantincpcl telegraphisch
beuchtet wird , ist für daS türkische Heer daS
kleinkalibrige Mausergewehr angenommen
worden . Bestellungen für 17 Millionen
Franken sollen bei Mauser und Löwe bereits
gemacht worden sein .

Aus Asien , 14 . Nov . In Tokio hat
eine große FcuerSbrunst 600 Häuser zerstört .

Vermischtes -
— Eingeweichte Hundertmarkscheine

Ein sonderbares Mißgeschick passierte dieser
Tage einer Wäscherin in Herrenberg . Die¬
selbe hatte , wie der Gäubotte erzählt , ihr
Häuschen verkauft und dafür eine Anzahlung
von 500 ^ in Papier eingenommen . Mit
dem Geld im Sack machte sie sich am Feucr -
see mit dort eingewcichten Hspfenranken zu
schaffen und — rumpelte ins Wasser . Dies
wäre jedoch das Schlimmste noch nicht ge¬
wesen , da sie aus dem nassen Element ge¬
rettet wurde ; aber als sie nach Hause kam,
legte sie die eingeweichteu Hundertmarkscheine
auf den Ofen , um dieselben zu trocknen .

richtig , wir sind hier allein ohne den gesell¬
schaftlichen Zwang . "

„ Ich habe schlecht geschlafen, " stammelte
Luise befangen , fügte aber dann sogleich ab¬
lenkend hinzu : „ Mußten denn Sie auch schon
in den Dienst , Herr Hauptmann ? "

„ Allerdings , gnädiges Fräulein . Ich
ließ meine Compagnie im Freien exercieren ;
die Rekruten sind jetzt bald ausgebildet und
der Oberst wird sie wohl nächsten Monat
besichtigen . Ihr Herr Vater liest heute wohl
Colleg ? "

„ Ja, " erwiderte Fräulein von Norden
hastig , „ und er hat jetzt viel zu arbeiten
Wegen einer ihm zur Begutachtung überwiese¬
nen Handschrift . "

„ Ich weiß es, " bemerkte Leuthold plötz¬
lich finster , „ jener Baron Linden hat sie vor¬
gezeigt und — wird wohl genau wissen , waS
an dem Blatte ist .

"

„ O , Herr Hauptmann , so meinen Sie
wie auch Leopold , daß die Handschrift nicht
echt ist ? "

„ Daß es sich um eine Fälschung handelt ,
gewiß und — gestern Abend schwor ich mir
zu , den Abenteurer zu entlarven . "

„ Gestern Abend ? "

„ Ja , bei jenen Tönen , die ich noch in
meiner Sterbestunde hören werde — so tief
gruben sie sich in mein Herz . "

Es blieb eine Weile still , Luisens Hände
verschlangen sich krampfhaft in dem kleinen
Muff und Leuthold fühlte den Schlag seines
Herzens bis in den Kopf herauf ; endlich
blieb er stehen .

„ Fräulein von Norden , weshalb hat Ihr
Herr Vater mich gestern beleidigt ? Sehen
Sie mir ins Auge und antworten Sie mirl "

„ Ich kann es nicht, " murmelte sie schmerz¬
lich, „ Herr Hauptmann , erlassen Sie eS
mir ! "

„ Luise hat er mit Ihnen — von mir
gesprochen ; seien Sie barmherzig , galten Ihre
verweinten Augen mir oder bin ich zu kühn ,
dies zu hoffen ? "

Sie schwieg abermals , eine stbimernde
Lhräne fiel wieder auf den weichen , schwar¬
zen Pelz des Muffe « .

Sie scheint dabei die nötige Vorsicht außer
acht gelassen zu haben ; denn als sie wieder
kam und darnach sah , waren sie verbranrt
und nur ein Häufchen Asche waren die trau¬
rigen lieb «, rresie de - Geldes , das den größten
Teil ihres Vermögens repräsentierte , über
dessen Verlust die arme Frau allgemein be¬
dauert wird .

— Wir lesen im „ Elsässer " : Vom
Lande . Lustig kam dieser Tage ein Bäuer¬
lein mit einer Ladung 1892er aus der Kneipe
nach Hause , kroch, um seiner Alten auözn -
weicken , schnell in den Alkoven und glaubte
stch im Veit nun gut geborgen . Aber nicht
lange erfreute er sich der ungestörten Ruhe .
Ein Schrei weckre ihn aus seinen süßen Träu¬
men . Vor ihm stand die — Nachbarin ,
und es dauerte geraume Zeit , bis es dem
Manne klar war , daß er sich verirrt habe
und sich in des Nachbars Haus und in frem »
dem Bette befinde .

. ' . ( Unmenschlicher NppetitJ Ein Ar¬
beitsmann verzehrte in einem Ehingcr Gast¬
hause nacheinander 2 Pfd . Backsteinkäse , 2
Pfd . schwarze Preßwurst , st- Laib Brot und
drei Stein Bier ; nach einem Gansviertel mit
Salat hätte er auch noch Appetit verspürt .

„ O , Luise , Ihr Vater ahnt , was in
meiner Seele vorgeht , denn meine Aug >n
waren sehr unvorsichtig : sie haben verraten ,
wa « der Mund nicht aussprechen wollte und
— zürnen Sie mir darüber .

"

„ Nein, " sagte sie leise mit bebenden Tönen ,
„ ich — dankc Ihnen dafür . "

„ Mit solch kühlem Dank begnügt sich
aber ein heißes Männerherz nicht . Luise ,
wir sind allein , ganz allein , und ehe die Ge¬
legenheit vorüber ist , sollen Sie mir nnr
eins sagen — "

Da schlug sie die schönen , blauen Augen
auf und sah ihn flehend an : „ Seien Sie
barmherzig , Herr Hauptmann ! " —

„ Warum den Titel ? Wissen Sie denn
nicht , wie ich heiße ? Wollen Sie mir wirk¬
lich die erste Bitte adschlagen , welche ich
Ihnen vortragen möchte ? "

Ihr Herz war übervoll ; er hatte recht,
das Leben trennte sie vielleicht bald für immer ,
und so wollte sie einen glücklichen Moment
genießen .

„ Ich werde Ihnen diese Bitte erfüllen ,
Friedrich I " erwiderte Luise leise und der

stattliche Offizier küßle ihr dankbar die schlanke
Hand . Die blendende Wintersonne strahlte
auf zwei glückliche Menschenkinder , die aber
leider nur sür einen kurzen Augenblick glück¬
lich sein sollten -

„ Willst Du mir noch einmal den Refrain
des gestrigen Liedes sagen , mein Liebl " bat

Leuthold . „ Nicht wahr , es galt mir , mir

ganz allein ? "

Sie nickte glückselig und heiß errötend ,
dann neigte sie sich tief zu ihm , daß ihrer
beider Blicke ineinandersanken , alles umher
vergessend .

„ Dein ist mein Herz , Dein ist mein

H " z, "
,

„ Und soll cs ewig , ewig bleiben I

flüsterte sie jubelnd und unter Wonncschauern
fanden sich beider Lippen im ersten , heiligen
Kusse .

( Fortsetzung folgt .)
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